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Fachspezifische Studien- und Prüfungsordnung
für den Bachelor-Studiengang International
Management deutsch-brasilianisch

Stand: 03.08.2022

Aufgrund von § 32 Abs. 3 Satz 1 in Verbindung mit § 19 Abs. 1 Satz 2 Nr. 9 des Gesetzes über die
Hochschulen in Baden-Württemberg (Landeshochschulgesetz — LHG) in der Neufassung vom
01.04.2014 (GBI. 5. 99), zuletzt geändert durch Artikel 7 der Verordnung vom 21.12.2021 (GBI. 2022
5. 1,2) sowie § 1 Abs. 2 Allgemeine Studien- und Prüfungsordnung für das Bachelor- und
Masterstudium der Hochschule Reutlingen (StuPrO) vom 06.08.2019 hat der Senat der Hochschule
Reutlingen am 22.07.2022 die nachstehende Satzung in der vorliegenden Form beschlossen. Der
Präsident der Hochschule Reutlingen hat gemäß § 32 Abs. 3 Satz 1 LHG am 03.08.2022 zugestimmt.

§1 Ziel
Dieser grundständige Bachelorstudiengang qualifiziert die Studierenden für

internationale Führungs-, Management- und Expertenpositionen in Unternehmen aller

Branchen und in Organisationen. Drei Ziele stehen dabei im Fokus:

• Berufsqualifizieru ng mittels einer internationalen, generalistischen sowie

praxisorientierten BWL-Ausbildung bei gleichzeitiger Förderung der
Persönlichkeitsentwicklung („employability“),

• Ermutigung zu extracurricularen studentischen AktiVitäten und sozialem

Engagement („democratic citizenship“),

• Vorbereitung auf ein potentielles (wissenschaftliches) Master- sowie

Promotionsstudium, u.a. durch die Befähigung zum selbständigen

wissenschaftlichen Arbeiten (,‚academic competences“).

§ 2 Abschluss/ Regelstudienzeit

Der grundständige Studiengang mit dem Abschlussgrad Bachelor of Science (B.Sc.)
umfasst eine Regelstudienzeit Von acht Semestern, Von denen vier an der Hochschule
Reutlingen und Vier an der brasilianischen Partnerhochschule studiert werden, die in
§ 3, Absatz 1 definiert ist. In dieser Zeit erwerben die Studierenden 240 ECTS
Leistungspunkte.

§ 3 Aufbau des Studiengangs

(1) Der Studiengang wird von der ESB Business School der Hochschule Reutlingen
gemeinsam mit der brasilianischen Partnerhochschule Escola de
AdministraQäo de Empresas de Säo Paulo Fundaäo Getulio Vargas (FGV) in
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Säo Paulo, Brasilien, angeboten, die beide Mitglied im Konsortium International
Partnership of Business Schools (IPBS) sind.

(2) Der Gesamtumfang der für den erfolgreichen Abschluss des Studiums
erforderlichen Studien- und Prüfungsleistungen umfasst 240 ECTS
Leistungspunkte, von denen 120 ECTS-Leistungspunkte an der ESB Business
School der Hochschule Reutlingen und 120 ECTS-Leistungspunkte an der
brasilianischen Partnerhochschule erworben werden.

(3) Der Studiengang enthält in dem Studienabschnitt, der an der Hochschule
Reutlingen absolviert wird, in den Semestern 3 bzw. 6 ein praktisches
Studiensemester, das Modul Pflichtpraktikum 1 bzw. das Modul
Pflichtpraktikum II.

(4) Im ersten Studienabschnitt an der Hochschule Reutlingen sind
Wahlpflichtmodule im Umfang von 15 ECTS-Leistungspunkten zu wählen.
Im zweiten Studienabschnitt an der Hochschule Reutlingen sind
Wahlpflichtmodule im Umfang von 25 ECTS-Leistungspunkten zu wählen.
Wahlpflichtmodule aus den Tabellen 2, 4 und 6 im Anhang werden nicht in
jedem Jahr angeboten. Weitere, nicht in den Tabellen 2, 4 und 6 im Anhang
aufgeführte Wahlpflichtmodule können durch Beschluss des
Prüfungsausschusses angeboten werden. Zusätzliche Wahlpflichtmodule
können als Zusatzfächer gewählt werden, deren Note nicht in die Berechnung
der Abschlussnote eingeht. Die Wahl der Wahlpflichtmodule erfolgt vor
Vorlesungsbeginn. Unter Berücksichtigung der Präferenzen der Studierenden
werden Plätze in den Wahlpflichtmodulen nach deren Verfügbarkeit zugeteilt.
Es besteht kein Anspruch darauf, ein bestimmtes Wahlpflichtmodul wählen zu
können.

(5) Alle Studierenden verbringen vier Semester an der in § 3, Absatz 1 festgelegten
brasilianischen Partnerhochschule. Der Aufenthalt an der Partnerhochschule
umfasst auch ein verpflichtendes Praktikum.

(6) Das Curriculum (Modul- und Lehrveranstaltungsangebot) für den jeweiligen
Studienabschnitt an der Hochschule Reutlingen, d.h. die Semester 1 bis 4 bzw.
die SemesterS bis 8, ist in den Tabellen 1 (Pflichtmodule erster
Studienabschnitt an der Hochschule Reutlingen), 2 (Wahlpflichtmodule erster
Studienabschnitt an der Hochschule Reutlingen), 3 (Pflichtmodule zweiter
Studienabschnitt an der Hochschule Reutlingen), 4 (Wahlpflichtmodule zweiter
Studienabschnitt an der Hochschule Reutlingen), 5 (Kommunikations
fähigkeiten und interkulturelle Kompetenz) und 6 (Wahlpflichtmodule
Sprachen) im Anhang geregelt.

§ 4 Voraussetzungen

(1) Das Modul Pflichtpraktikum 1 im 3. Semester darf in der Regel nur begonnen
werden, wenn die Lehrveranstaltung Pflichtpraktikumsvorbereitung 1 besucht
wurde.
Das Modul Pflichtpraktikum II darf nur begonnen werden, wenn das Modul
Leistungen beim Partner, 1. Hälfte erfolgreich abgeschlossen wurde. Zudem

Seite 2118



muss die Lehrveranstaltung Pflichtpraktikumsvorbereitung II besucht worden
sein.

(2) Das Modul Bachelorarbeit darf in der Regel nur begonnen werden, wenn das
Modul Leistungen beim Partner, 1. Hälfte bestanden ist und das Modul
Pflichtpraktikum II bis auf die Veranstaltung Pflichtpraktikumsnachbereitung II
abgeschlossen wurde.

(3) Der zweite Studienabschnitt kann nur dann angetreten werden, wenn der erste
Studienabschnitt erfolgreich abgeschlossen wurde. In Ausnahmefällen kann
der Prüfungsausschuss bei Nichtbestehen einer Modulprüfung in Abstimmung
mit der Partnerhochschule den Beginn des zweiten Studienabschnitts
genehmigen.
Die brasilianische Partnerhochschule kann den Studierenden im 3. Studienjahr
auch die Teilnahme an englischsprachigen Lehrveranstaltungen ermöglichen,
wobei im 4. Studienjahr alle Vorlesungen in portugiesischer Sprache absolviert
werden müssen. Ausnahmen hiervon regelt die brasilianische
Partnerhochschule.

§ 5 Zwischenprüfung

Bis zum Ende des vierten Fachsemesters müssen Studierende, die ihr Studium in
Reutlingen beginnen, die Zwischenprüfung gemäß §3 (4) der allgemeinen Studien-
und Prüfungsordnung abgelegt haben, für die alle Modulprüfungen der ersten zwei
Semester erfolgreich abgelegt sein müssen, die gemäß Tabelle 1 vorgesehen sind.

§ 6 Arten und Formen der Prüfungsleistungen

Für jedes Modul wird in den Tabellen 1 bis 6 im Anhang festgelegt, welche Art und
Form der Prüfungsleistung nach § 6 (1) der Allgemeinen Studien- und
Prüfungsordnung vorgesehen ist und welchen Umfang diese hat.

§ 7 Jahresprinzip, Nachhol- und Wiederholungsprüfungen

(1) Alle Pflichtmodulprüfungen eines Studienjahres müssen bestanden sein, um
an den Studien- und Prüfungsleistungen des nächsten Studienjahres
teilnehmen zu dürfen. Mögliche Ausnahmen regelt § 8.

(2) Der Prüfungszeitraum für die Klausuren in Pflichtmodulen wird vom
Prüfungsausschuss in Abstimmung mit der Partnerhochschule festgelegt und
spätestens drei Wochen nach Vorlesungsbeginn in hochschulüblicher Weise
bekannt gemacht. Der Prüfungsplan mit den Terminen der einzelnen
Pflichtmodulklausuren wird von dem bzw. der Prüfungsausschussvorsitzenden
festgelegt und spätestens drei Wochen vor Beginn des Prüfungszeitraums in
hochschulüblicher Weise bekannt gemacht. Prüfungstermine in
Wahlpflichtmodulen und Prüfungstermine in Pflichtmodulen, die nicht in
Klausurform abgelegt werden, werden vom Prüfenden spätestens drei Wochen
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nach Vorlesungsbeginn festgesetzt und in hochschulüblicher Weise bekannt
gemacht.

(3) Alle Studierenden sollen an den für ihr Semester festgelegten Prüfungen
teilnehmen. Wird ein zur Erbringung bzw. Abgabe einer Prüfungsleistung
festgelegter Termin versäumt, so gilt dies als nicht bestandene
Prüfungsteilnahme, sofern nicht triftige Gründe für das Versäumnis vorliegen.
Die Prüfungsleistung wird in diesem Fall mit „nicht bestanden“ bewertet.

(4) Triftige Gründe für ein Versäumnis oder einen Rücktritt müssen dem
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses der IMX Studiengänge unverzüglich
schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit haben
Studierende unverzüglich eine ärztliche Bescheinigung vorzulegen, aus der die
Gründe und die voraussichtliche Dauer der Prüfungsunfähigkeit hervorgehen
(eine Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung ist dazu nicht ausreichend). Uber die
Anerkennung der vorgebrachten Gründe entscheidet der bzw. die
Prüfungsausschussvorsitzende. Werden die Gründe als triftig anerkannt, so gilt
die Prüfungsleistung als nicht unternommen. Die Entscheidung ist der bzw.
dem Studierenden mitzuteilen.

(5) Die Nachholprüfungen für diejenigen, die einen festgesetzten Prüfungstermin
versäumt und dafür triftige Gründe vorgebracht haben, die anerkannt wurden,
finden im nächsten gemäß den Absätzen (6) oder (7) festgesetzten
Prüfungszeitraum für Wiederholungsprüfungen statt. Die Absätze (3), (4) und
(5) gelten auch für Nachholprüfungen.

(6) Ein Prüfungszeitraum für Wiederholungsprüfungen für nichtbestandene
Prüfungen wird vom Prüfungsausschuss zusammen mit dem Prüfungszeitraum
festgelegt und bekannt gemacht. Die erste Wiederholung einer Prüfung erfolgt
in der Regel im Juli nach dem Prüfungstermin der nichtbestandenen Prüfung.
Eine Ausnahme bilden Wiederholungsprüfungen zu Prüfungen des 5.
Semesters, die in der Regel während des Prüfungszeitraums des folgenden
Sommersemesters stattfinden. Wiederholungsprüfungen können auch in
abweichender Prüfungsform stattfinden. Art und Zeitpunkt der
Wiederholungsprüfung werden in hochschulüblicher Weise spätestens eine
Woche vor dem Prüfungstermin bekannt gemacht. Die Absätze (3), (4) und (5)
gelten auch für Wiederholungsprüfungen.

(7) Alle Studierenden erhalten vor Ende eines Studienjahres die Gelegenheit, alle
ihnen offenstehenden Wiederholungsmöglichkeiten auszuschöpfen, damit sie
an den Studien- und Prüfungsleistungen des nächsten Studienjahres
teilnehmen können. Entsprechende Termine werden durch den
Prüfungsausschussvorsitzenden bzw. die Prüfungsausschussvorsitzende
festgelegt und per Aushang bekannt gemacht. Sollte es unmöglich sein, alle
Wiederholungsmöglichkeiten vor Beginn des folgenden Wintersemesters
auszuschöpfen, da angesetzte Termine aus triftigen Gründen versäumt wurden,
entscheidet der Prüfungsausschuss über das weitere Vorgehen. In der Regel
nehmen die Studierenden dann an den entsprechenden Modulprüfungen im
folgenden akademischen Jahr teil. Es gelten analog die Reglungen in §8(2).
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§ 8 Abweichungen vom Jahresprinzip und den Voraussetzungen nach §4

(1) Studierende können sich dafür entscheiden, ihnen noch offenstehende
Wiederholungsprüfungen in das nächste akademische Jahr zu verschieben.
Dies ist dem bzw. der Prüfungsausschussvorsitzenden spätestens fünf
Arbeitstage vor dem Termin der Wiederholungsprüfung mitzuteilen, für deren
Verschiebung sie sich entschieden haben. Von dieser Regelung ausgenommen
sind Wiederholungsprüfungen in den Modulen Kommunikationsfähigkeiten und
interkulturelle Kompetenz.

(2) Der Termin der verschobenen Wiederholungsprüfung ist in der Regel der
nächste Prüfungstermin in dem Modul. Falls wegen der Form der
Prüfungsleistung und den Gegebenheiten des Stundenplans eine Teilnahme an
der Prüfung in dem Modul im Wiederholungsjahr nicht möglich ist, ist der
Termin der verschobenen Wiederholungsprüfung der erste
Wiederholungsprüfungstermin des Moduls gemäß § 7 (6).

§ 9 Praktisches Studiensemester

Das Pflichtpraktikum 1 bzw. das Pflichtpraktikum II im Studienabschnitt an der
Hochschule Reutlingen findet in der Regel in einem Unternehmen im
deutschsprachigen Raum statt. Die Dauer beträgt zwischen 20 und 26
Arbeitswochen. Für das Modul Pflichtpraktikum 1 und das Modul Pflichtpraktikum II
werden jeweils 24 ECTS Leistungspunkte vergeben. Zur Vorbereitung muss die
Veranstaltung Pflichtpraktikumsvorbereitung 1 bzw. Pflichtpraktikumsvorbereitung II
im Semester vor dem Praktikum besucht werden. Zur Nachbereitung muss zu Beginn
des auf das Praktikum folgenden Semesters die Veranstaltung
Pflichtpraktikumsnachbereitung 1 bzw. Pflichtpraktikumsnachbereitung II besucht
werden, in deren Rahmen die Modulprüfung abgelegt wird.

An der brasilianischen Partnerhochschule wird ebenfalls ein Praktikum absolviert;
dieses soll in der Regel im Land der Partnerhochschule oder zumindest im
entsprechenden Sprachraum stattfinden. Für dieses Praktikum werden an der
Hochschule Reutlingen 24 ECTS-Leistungspunkte im Modul Pflichtpraktikum 1 bzw. im
Modul Pflichtpraktikum II vergeben.

§ 10 Studienabschnitt an der Partnerhochschule

(1) Innerhalb des Studiengangs muss ein zweähriger Studienabschnitt an der in
§ 3, Absatz 1 festgelegten brasilianischen Partnerhochschule absolviert
werden.

(2) Die im Ausland zu absolvierenden Module richten sich nach der Studien- und
Prüfungsordnung der Partnerhochschule. In der sogenannten Agreed module
structure, die im Netzwerk der International Partnership of Business Schools
(IPBS) festgelegt wurde (vgl. Tabelle 7 im Anhang) und auch mit den
Partnerhochschulen vereinbart ist, die diesem Netzwerk nicht angehören, ist
die Grundstruktur der im Ausland zu erbringenden Leistungen vorgegeben. Die
konkrete Ausgestaltung wird laufend abgestimmt, so dass die an der
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Partnerhochschule erbrachten Studien- und Prüfungsleistungen
zusammengefasst in ein Modul eingehen.

(3) Umfasst der Studienabschnitt an der Partnerhochschule die ersten vier
Semester, heißt dieses Modul Leistungen beim Partner, 1. Hälfte, für das 96
ECTS-Leistungspunkte angerechnet und mit der an der Partnerhochschule
erreichten Durchschnittsnote bewertet werden.
Umfasst der Studienabschnitt an der Partnerhochschule die Semester 5 bis 8.
heißt dieses Modul Leistungen beim Partner, 2. Hälfte, für das 84 ECTS
Leistungspunkte angerechnet und mit der an der Partnerhochschule erreichten
Durchschnittsnote bewertet werden. Zusätzlich wird in diesem Falle das Modul
Bachelorarbeit mit 12 ECTS-Leistungspunkten anerkannt und mit der Note der
Bachelorarbeit bewertet, die an der Partnerhochschule verfasst wurde.

(4) Falls die Partnerhochschule selbst keine Durchschnittsnote für den
Studienabschnitt berechnet, wird aus den an der Partnerhochschule
absolvierten Studien- und Prüfungsleistungen eine mit den dort erworbenen
Credits gewichtete Durchschnittsnote berechnet und in das an der Hochschule
Reutlingen verwendete Notensystem umgerechnet. Alle Notenumrechnungen
werden gemäß der mit der Partnerhochschule vereinbarten
Umrechnungstabelle (siehe Tabelle 8 im Anhang) vorgenommen. Die
Umrechnung der Noten obliegt dem bzw. der Prüfungsausschussvorsitzenden.

§ 11 Veranstaltungssprache

Die Veranstaltungssprache für den Studienabschnitt an der Hochschule Reutlingen ist
grundsätzlich Deutsch. Einzelne Lehrveranstaltungen oder Module können in
englischer Sprache abgehalten werden. Die Vorlesungssprache der Module
Kommunikationsfähigkeiten und interkulturelle Kompetenz 1 bis III sowie des
Wahlpflichtmoduls Zweite Wirtschaftssprache ist die jeweils gelehrte Sprache.

§ 12 Kommunikationsfähigkeit und Sprachen

(1) Alle Studierenden, die den ersten Studienabschnitt (Semester 1 bis 4) an der
Hochschule Reutlingen verbringen, müssen die Module
Kommunikationsfähigkeiten und interkulturelle Kompetenz 1 bis III absolvieren.

(2) Studierende, die von der Hochschule Reutlingen aufgenommen wurden,
belegen die Veranstaltungen Wirtschaftsportugiesisch 1 bis III. Studierende, die
an der Partnerhochschule aufgenommen wurden, besuchen die
Veranstaltungen Wirtschaftsdeutsch 1 bis III.

(3) Falls die tatsächliche Sprachkompetenz und die landeskulturellen Kenntnisse
es nahelegen und Studierende einen entsprechenden Antrag stellen, kann der
bzw. die Prüfungsausschussvorsitzende in Abstimmung mit dem bzw. der
Modulverantwortlichen entscheiden, ob Studierende die jeweils andere
Sprache belegen.
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(4) Studierende müssen das Wahlpflichtmodule Zweite Wirtschaftssprache:
Wirtschaftsenglisch absolvieren. Erreichen Studierende im Einstufungstest zum
Wahlpflichtmodul Zweite Wirtschaftssprache: Wirtschaftsenglisch, der zu
Vorlesungsbeginn der 1. Semesters durchgeführt wird, eine Note von
mindestens 1,2, können Sie auf Antrag von der Verpflichtung befreit werden,
das Wahlpflichtmodul Zweite Wirtschaftssprache: Wirtschaftsenglisch wählen
zu müssen. Sie können dann folgende Wahlpflichtmodule aus dem Bereich
zweite Wirtschaftssprache wählen: Zweite Wirtschaftssprache:
Wirtschaftsfranzösisch oder Zweite Wirtschaftssprache: Wirtschaftschinesisch
(Mandarin).

(5) Zu Beginn der Vorlesungszeit des ersten Semesters nehmen alle Studierenden,
die eine zweite Wirtschaftssprache als Wahlpflichtmodul gewählt haben an
einem Einstufungstest teil, auf dessen Basis entschieden wird, welchem Niveau
gemäß dem europäischen Referenzrahmen sie zugeordnet werden. Im zweiten
Semester rücken die Studierenden jeweils in die nächsthöhere angebotene
Niveaustufe auf. In dem Wahlpflichtmodul Zweite Wirtschaftssprache:
Wirtschaftsenglisch kann der bzw. die Modulverantwortliche auf Basis der
Leistungen im Vorsemester und in Absprache mit den Dozenten bzw.
Dozentinnen auch entscheiden, dass Studierende in ein höheres Niveau
wechseln.

(6) Studierende, die ihren zweiten Studienabschnitt (Semester 5 bis 8) an der
Hochschule Reutlingen verbringen und von der Partnerhochschule
aufgenommen wurden, müssen im 5. Semester das Wahlpflichtmodul
Kommunikationsfähigkeiten und interkulturelle Kompetenz
(Wirtschaftsdeutsch) absolvieren. Zu Beginn der Vorlesungszeit des 5.
Semesters erfolgt ein Einstufungstest, auf dessen Basis entschieden wird,
welchem Niveau im Wahlpflichtmodul Kommunikationsfähigkeiten und
interkulturelle Kompetenz (Wirtschaftsdeutsch) gemäß dem europäischen
Referenzrahmen Studierende zugeordnet werden. Wer in diesem Test das
Niveau Cl erreicht, wird von der Verpflichtung befreit, das Wahlpflichtmodul
Kommunikationsfähigkeiten und interkulturelle Kompetenz
(Wirtschaftsdeutsch) zu absolvieren. Auch ohne Teilnahme am Test befreit
werden auf Antrag alle Studierenden, die in Deutschland ein
deutschsprachiges Abitur erworben haben oder in anderer geeigneter Weise
ein muttersprachliches Sprachniveau und Kenntnisse der deutschen Kultur
nachweisen können. Die Entscheidung trifft der bzw. die
Prüfungsausschussvorsitzende in Absprache mit dem bzw. der
Modulverantwortlichen.

(7) Studierende können Studien- und Prüfungsleistungen im Umfang von maximal
6 ECTS-Leistungspunkten aus Wahlpflichtmodulen aus dem Bereich zweite
Wirtschaftssprache in ihre Abschlussnote einbringen.

§ 13 Modul Bachelorarbeit

(1) Für die Bachelorarbeit, die zeigen soll, dass Studierende ein Problem ihrer
Fachrichtung in einer vorgegebenen Frist selbständig auf wissenschaftlicher
Grundlage methodisch bearbeiten können, werden 12 ECTS-Leistungspunkte
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vergeben. Der Umfang der Bachelorarbeit beträgt 10.000 bis 15.000 Wörter im
reinen Text.

(2) Die Anmeldung zur Bachelorarbeit erfolgt während der Vorlesungszeit des
siebten Semesters im Dezember. Der Prüfungsausschuss legt den
letztmöglichen Anmeldetermin fest und macht ihn in hochschulüblicher Weise
bekannt. Mit dem Tag der Anmeldung beginnt die Bearbeitungszeit, die fünf
Monate beträgt.

(3) Der Studiengang kann durch Beschluss des Prüfungsausschusses
vorschreiben, dass als Prüfender einer Bachelorarbeit ein Professor bzw. eine
Professorin des Studiengangs zu wählen ist. Sofern aus übergeordneten
Gründen zweckmäßig kann die Ausgabe von Bachelorarbeiten zentral über den
Studiengang gesteuert werden.

(4) Die Bachelorarbeit wird in deutscher oder englischer Sprache verfasst.

(5) Die Bachelorarbeit wird von zwei Prüfungsberechtigten bewertet, unter ihnen ist
in der Regel derjenige, der das Thema vergeben hat.

(6) Beide Prüfende bewerten die Bachelorarbeit unabhängig voneinander. Die
Gesamtnote ist das arithmetische Mittel der beiden Noten. Sollten die
Bewertungen der beiden Prüfenden für die Bachelorarbeit um zwei ganze
Noten oder mehr auseinanderliegen, bestimmt der Prüfungsausschuss einen
dritten Prüfenden, der die Bachelorarbeit bewertet. Die endgültige Note für die
Bachelorarbeit ist dann das arithmetische Mittel der Noten aller drei
Prüfenden.

§ 14 Bildung der Gesamtnote und Grade Distribution Table

(1) Die Gesamtnote der Abschlussprüfung wird als mit den ECTS-Leistungspunkten
gewichteter Durchschnitt der Noten der einzelnen Module gemäß der Tabellen
1 bis 6 im Anhang ermittelt.

(2) Entsprechend §15 Absatz (5) der Allgemeine Studien- und Prüfungsordnung für
das Bachelor- und Masterstudium der Hochschule Reutlingen vom 06.08.2019
wird ein gemeinsamer Grade Distribution Table für die Abschlussnote aller
Bachelor Studiengänge International Management gebildet.

§ 15 Doppelabschluss

Zusätzlich zum Abschluss Bachelor of Science im Studiengang International
Management deutsch-brasilianisch der Hochschule Reutlingen erhält der Studierende
von der Escola de Administraäo de Empresas de Säo Paulo Funda%äo Getulio Vargas
(FGV) den Abschluss Bachelor in Business Administration.

§ 16 lnkrafttreten/Übergangsregelungen

Diese Studien- und Prüfungsordnung tritt am 01.09.2022 in Kraft. Sie gilt für alle
Studierende des Bachelor-Studiengangs International Management deutsch
brasilianisch, die ab dem Wintersemester 2022/2023 ihr Studium beginnen. Allen
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anderen Studierenden wird auf Antrag die Möglichkeit eröffnet, in diese Studien- und
Prüfungsordnung zu wechseln.

Reutlingen, den 03.08.2022

Professor Dr. Hendrik Brumme,
Präsident

An lagen:
Tabelle 1: Pflichtmodule beim Start an der Hochschule Reutlingen
Tabelle 2: Wahlpflichtmodule beim Start an der Hochschule Reutlingen
Tabelle 3: Pflichtmodule beim Start an der Partnerhochschule
Tabelle 4: Wahlpflichtmodule beim Start an der Partnerhochschule
Tabelle 5: Kommunikationsfähigkeiten und interkulturelle Kompetenz
Tabelle 6: Wahlpflichtmodule Sprachen
Tabelle 7: Agreed module structure (IPBS)
Tabelle 8: Grade Conversion Table
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Tabelle 1: Pflichtmodule beim Start an der Hochschule Reutlingen

Kolloquium Pflichrakokum 1 / Colloquium an
Mandatorylntemshlp 1

8

0

(5
0.

St

1
5

Quantitathe Mattioden / Guant‘taties Mahods 1 5 4 150 US Deutsch KU

Quantitative Mathoden II / Quanetssve tütarnoda 1 5

Volksrurtschaltslehre - Mkroökonomik / Economics 1 -

Mcroecoromlcs
Votkswfttadsattslehre II Makroskonomlk/Economics II
-Macm.oonomics
Grundlagen dar Beblebswiitachaftsiehre/
Fundamentale ot Business
Einführung In die Betlebswlitschshslehre / intmducton
0 Business
Grundlagen des etiemen Rechnungswesen /
Fundamantals of Rnanclal kcounllng
Jahresabschluss /Flnsnciai kounting 5
Grundlagen der Flnanderung. der lnuestitionsrnchnung
& des internen Rechnungswesens / rundarnentals of
Financing, Capitai Budgeting & Management
Mrouneng
Finanuferung / rlnancing

tnvesllensrechnung / Capital Sudgeung — —

internes Redinungsessen / Management kcouniing

Grundlagen der OrganisatIon / Fundamentala ot — —

—

Organisafon — —

Organlsafonsl Behavior! Organlsaeonai Dahavior

Organisation / Organisation
Grundlagen das Marketing, / Fundamentale cl
Marketing
Marketing (Marketing

Marktionchung/Marketflaseerch

Marketing Projekt/Marketing Project — — —

Intamationsie ononnie & Änanzwirnsd,aq/
International Econornim 8 Finance
internationale Kon1unktunzhten und Wirtschaftspolltik/ — —

—

International Business Chcle ard Econornic Poiloy — — — —

Internationale Finanzwitlschaft / international Rnence 2
Angewandten wissenschawichen kbeiten in

3Finandarung / Ppphed Rssearch in Finance — — — —

Management Kompetenzen t/Managenial 5k/itt

Management Kompetenzen Ii / Manager/el Ski/lt 1

Fachkoloqulum internationales 1/ Colioquiurn — — —

International Malta,,
Kammtt4tionslihlgkeitsn und ntetkulturslia
Kompetenz 1/ Communicailons Ski/in end lntnrcultural 4
Competence 1
Kommunikasonstähigkoiten und lntetkuiturelio
Kompetenill / Commanicetione Skilie anti Intercuthurst 3
Compemrtce lt
Kommunikaeonsmhigkelten und tntatkuiturelie
Kornpetanzili / Communication 5k/lt anti lntercuitursl 3
Competencas III
PffIchraktikum 1 /Mandatory lntemship 1 — — 24 —

Prsktikums‘vtbersitung 1 / Prepamtion tor Mandstoty
2

intemshlp 1
Ptilchraktikurn 1 / Masdatety lntemship i — — 19 —

Z— so 150 US Deutsch KU

4 90 150 US Daulsch «.2

4 90 150 US Doulsch 10.2 g

4 90 150 US Deutsch KL2

4 90 150 US Deutsch 102/FA

6 120 210 US Dsuisch KU

4 90 150 US Deutsch KL2

4 90 150 US Deutsch 10.2

4 90 150 P Deutsch PA

4 90 150 L Dsutsch KL2 g

2

2

2 SO 90 5 Deutsch HA

4 90 150 US Deutsch PA

4 90 t50
Deutsch!

PM<Ll
Englisch

1 15 30 C Deutsch

lsnguage cl
4 60 120 US instruchon KL2/CA g

Partner
Lenguage Dt

2 60 90 US Instruceon KU/CA
Partner

tsnguage ot
2 60 90 US instruceon KLt/CA g

Partner
2 690 720 SfliO Deatsch PRMARE

3

Leistungen beim Parwer, 2. Heide) Credlb eamed at
84

partner universttr, 2nd half
Ptiichmklkum II (PemeitochschuieUltldabw 24
intemship Ii lPsrtner unketslty) u

Bacheioretteit (Paimethochsohule) / Osdielor tiseals
Partner university)

t2

Summe Ptllchtmoduie/Sum mandelotycmireee 29 25 24 27 120 67 2145 3150
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Tabelle 2: Wahlpflichtmodule beim Start an der Hochschule Reutlingen

Summe Wahlpllichtmodule! Sum elacilees

e
c

5,

0-

5,

E

0-

• nicht (jr Sludie,erde Wr den rthl•engbch sprechigen St‘4engsngen fl einer tIe vont .3 urd schlechter hn&IslLilurgslesl

Plchl tür Sludie,ende lmdeutsch-chieesbchen Studiengang, die ohne diesen blenslvkurs nach 2 Jahren hiess hSXS Mveau erlangen würden.

stuelle Manegementünemen / Current Topics in

Projektinenegement / Pmiecl management — — — 5

Simlegische Themen im Internationalen Management / — —

—

Sirstegic Topica In Intamalonal Management
Auswirkungen aDn politischen Risiken wut
Untemehmensentscheldungen / Business
Implicadone Dt poiltcsl ricke
Internationale Studien! International Sludlas 5

tueIle Themen Pemonalmanwgement/Curmnl
Toplca In Human Reeourcea Manegw.anl
Miualle Themen Eneepreneumlep/GunensTaplca in
Enicepreneumhip
BusIness PlanSeminar/BuseneesPianSemlnar — — — 5

DIglal Enlrepmneursh4p !bIg(W Entüepreneurshlp — — — 5

lP8S-SumrnerSchooJ,. 5 5
MtdIe Themefladaffibrmaftlc/Cu,rent
Tap4 In Bo*intk*amaxs
Wmdselske.,aaQ&Mnen lntoemalcs 5

mimenicuerenrroptca In Marketing 5 5

Q*$mfe9e*aee Iebnwgement/Cuelomer
5EWääI*emeni — — — —

in

BanIdnQ and

bei4wse$LanI,boagesneN 5

bfltürØ!*rm,emaat/ Inegemenl 0?
— — —

oriprkab..sw‚: ICorporate SodsI — —

— 7
Rnpo‘J
/31Ld1 s$tw&Idsrs Themen /CunnlToØcs

UmwMI8konäØ MsapmenI& Eaonomia 5

EmpJrisch.CticdMmflc/Enp*sI Economlcs — — —

MissIle wlitahehrsd,eIa Themen !Curmnt Toplcs
— 7 — 7

In BusIness Law
Wntsdiallenechtll&.Iness Lawl 5

kbeltsrechll!LabourLawl — — —

ZweIte V.irtschahepmche - Wrlschstlsanglisch!
Second BusIness LsngusR - Business Engllsh — —

ZweIte Wstschahepmche -Wlrlschsttstranudsisch!
6

Second Buelnees Lenguage Business French — —

Zweite V4rtschattsepmche - Wntschflspenisch/
6

Second BusIness Lenguage BusIness Spenieh — —

Zweite Wttlschsttüspmche-Wlnschettschineeiech 6
Second Busineas Lsnguege - BusIness Chinase
Chinesisch lntenslvt all - Chinesa intensiea 1 II“ 10

4 90 150 UP Deutsch KLI/PA

4 90 150 US Deutsch PA

4 90 150 US Deutsch PA

4 90 150 L/S Englisch PA

Denitsch /
4 90 150 US KLI/PA 9Englisch

Deutsch /
4 90 150 US KLI!PA gEngliech
4 90 150 L/S? Deutsch PA 9
4 90 150 US Deutsch PA 9
4 90 160 UP Englisch PA

Deutsch!
4 90 150 US KLIPA g

Englisch
4 90 150 L!P Deutsch PA

Deutsch!
4 90 150 US KL1/PA gEnglisch

4 90 150 L!S Englisch PA

Deutsch!4 90 150 L!S KL1/PA g
Englisch

4 90 150 US Englisch KLI!PA

4 90 150 Deutsch KL2

4 90 150 5 Englisch PA

4 90 150 L!S Deutsch KLI/PA

Deutsch!
4 90 150 US KLI/PA g

Englisch

4 90 150 US Deutsch PA

4 90 150 US Englisch KLO

Deutsch!
4 90 150 US KIl/PA 9Engtbch
4 90 150 Deutsch KL2

go ii Deutsch KL2

4 so isa L!S Englisch KL1 CA

8 60 160 US Frenudsiscb KLI CA g

8 60 Isa US Spenlech KU/CA

8 60 160 US Msndadn KU/CA g

5 160 300 US Mandetin CA

15 12-16 210-270 45°
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Tabelle 3: Pflichtmodule beim Start an der Partnerhochschule

V.lrs:ha‘sptIitik lEttno.mt Pollcy

Dats Malyts & %IS lt Dass M&ycs & WS 1

Management intormallonssysteme ‚/ Management
Iniormason Systems

Datananalyse lt Dass Ma yiics

Deta Na:yics s AS E/ Dass kielyizs & IS 1

Management lntoTnaflonssys:eme / Mara3ement

hitonnaacn Systems II

Detenanayse 1/Dass Malytall

Per,on*nan.ment / Human flesaurca
Nbnaant
RdVII.)QSWeIIfl Un Untenehmwsflnan$erung;

kcauntng end Cörporate Finence

Rechnungswesen‘ kcounting

Unternehmenstinanemn9 /Cosporate Finance

Management Kompetenn t Managerlal SkIlls

Fachkolloqusum Intemeeonelea II !Cotloqulum
Intematonel MetIers II
Mathoden des wissenscheteschen kbeltens / Methoda
ot Sdenftlc Werk
Intematlonales W‘nschattsrecht/ Intematonel
Business Law

Stretagisches Management/SMeteglcManagement

Untemehmenstührung / Cosporate Management

Wsiachaftaemlk / Business Effiics

SupplyCheln Management/Supplychein
Management

_______________________

PftlchmkVkun II‘ Mendatory lntemshlp II

Praktlkumsvorberesting II! Preperatlon tor Manetory
Internthlp II

Pflichraktckum lt / Mandatöry lntemshlp II

Kolloquium Pt‘ct,tptaktlkum lt /Colloquium on
Intemshlp II

Bachelorarbeit/ Sachelor Thesis

kitemetonale Voleswirtsottaftslenre / taSenat

Enom,cs

Ajßenhenael t Inlemasonal Trade

4 90 150 US
igIisdi

KL2 9

e
c
0

5

a
0-

5
0e

0
€
5

ii
0-

EZEEiZ: ‚-sd1

5 4 90 150 US? Engliss, KU g

5 4 90 150 US? Deutsds KU

5 4 00 150 US Deusct‘ KL2 9

5 4 90 ist irr Detct KL2 9

5 4 90 150 US Deutsch P4

1 1 15 30 0 Deutsch

5 2 120 150 US Deutsch Ku

5 4 90 150 L Deutsch P4

5 4 90 150 US Deutsch P4

5 2 120 150 L/ST Deutsch P4

5 2 120 150 US Deutsch KL1

3 2 60 90 L/S Deutsch KL1

24 2 690 720 54V Deutsch PRMNRE

2

19 0

3

12 0 360 360 Thesia

Leistmgen beim Pan,er, 1. Htlte /Credpts eerned at
96

pescherunikeisiry. Ist half — 9

Ptlichtptaktkum 1 (Pemlerhochachute) / Manoatoty
24

Intemstlp 1 WeSer uhivemityl

Somit,. PNchhnodL4e ISum mandatory coseea 120 24 24 25 22 fl 2205 2BS

Deutsch /
EnglIsch

BT 9
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Tabelle 4: Wahlpflichtmodule beim Start an der Partnerhochschule

IntrneucnaILtperun nah GescheitsekteISten /
internatonalinhon & Business kaute.
Wiecensintentim Unternehmen / Knowiede Intenahe
Dom pan tes

Mujelte Marketngt,emen / CunentToplcs in &tIietng

patI- und Etent-rKetng / Sports md Events
FMttstn9

taesnalyse/ftaitet MeIysIs

IMtIs.nlohmng /Brand hbnagemN

engbe!0w4te41nt hnIWe Iefl4n9/
Iet*NbdoW.t.e-Hne- lfl%%Ihq IfliN
P..temarcs IttsStg / P.ntnmece hbt,g
‘laterne nwenetw,..e1 / Qt,nrl topa In

Ttaaalao.nbern.sg ‚Trans edott Aduaory

W.®.$ermansgennent/ mnean.naans9neet

Mg.wandle Odsonomeble/Appiled Economettcs

fltateunanageene‘t! fl‘sk t.negwient

S.haneont nnan ‚ Belnaorst Ftnence

Canflltsg und UnWm&unen,,ieueeur,9/
IMnagenient tccoLT.1n9 end nagemGnt Conotl
Konmrechnungutegun9 / Group kcountng

MnjeIie Themen der WtnischetTspntormeta/Cunent
TopIct in Business Intormttcs

Flatttonnökonomie / Pladonn Economy

Systeme und LÖtungen 1/Systems und Sotufione 1

Systeme und Lösungen“ /Systems und Solutont II
Digitalislerung und NechhaItgkeit/Green Infonneton
Systeme
Lean Cnterpdee tnanegement!Leen Enterpöse
t.bna*ement
Meuelte nalkiwirtschahiche Themen /Currenl Topics
in Economtca

Umwettökonomte / En1ronmental Economka

Wetewestumeone und -poi‘tk 4 Compatton Theorie
Sud Pdty
Wechatan und A.3er.s-ttsdlait/G,oww Sud
Deuetsoment

Majete1bemen in OrgarJsabonsmena9amer4

Ooguneauonnenw,ickiung und Change-,tanegenent!
Onganiselonei Deuecnent ard Cher.ge
Pnagement
M,ueee Themen Personeimenagement,Cwnet,(
Topks HLmlen Resosace kunagement
Fanonatmanagemmst, Hirnen Reseurc
Managemenin
9antIaeonate Trenetotnnetnn und Sfltagle/
Orgent,etonet Trenalormaton end Skelegy
Majatte Themen Enwepreneurshø fcunsntTaplcs
Entsepreneurshtp
Enwep.eneurshlp. Deaelop our Sn*/
Ennpmneurship. Entwickle D.tn
(Sanjo1pndekl

Ou.Inaes Plen S.mlnaf/Su.tne.s Plan Semtner

frtno.eonamenagemeM/*nagemrtof innonatont

2‘MnqWin ksWnetflupe /CFeIIn9 Internet
Stettic.

Sodal EntenewsIup/Sodet Enflpmmenttp

flS4ummer&hod

laMa wItad.a,e. Themen! CunentTop
n Biabuae isa

Pacht G.srd a / Ln Ion Fomiders

Mtamcht 5! Lauch isa lt

Innlsmtea Woscharerechtlteqt Fnmnofl
tor tnt.rnatonat Management
NacrtrnJtgke4 und Corpama Sadat Rnpo.tiiy‘
SwatuatslktyardCorporats Sadat Re.p«taibdt0

kWdeSdnWes Fotekl/tntsrdisoptmervPrntecl

Wnhanauntststi,; /Negotl9ons

teed erl hip
Kommunika9onstthigkeLter und intetwitura/ta
Kompetenz - Wirtschsftsdeutsch / Communicahon
Skills end tntercutturat Competence Butineit
Gensen

Summe Wahtpflichbnodule 1 5cm etecttues

5Maneoement 5 5 4 90 ‚50
Det4

KLIPAUS 9

5
8

-5
0
0

0
0

5 4 90 ‚50 US Deutsch PA

5 4 90 160 US Deutsch KL2

I_IIL2L 15°

5 4 90 150 115 Deutsch FA

5 4 90 150 115fF Deutsch PA

5 4 90 150 US Deutsch KL2/FA

5 4 90 150 US Deutsch FA 9

— 4 90 150 US Engasch KLIIFA 9
5 4 90 150 115fF Detma KLt-FA 9

5 4 90 150 US Deutsus KLtPA q

5 4 9-0 t50 1/5 Dennos KLiQA

5 4 90 550 US Deutsch K12

555490150 US KLWA

5 4 90 150 115 Engtisch KLI/PA 9
5 4 90 150 115fF Deutsch FA

5 4 90 150 USW Deutsch PA

5 4 90 150 1,5 Deutsch FA

5 4 90 150 US Deutsch KLO 9

I_IIL2 150 US KLVFA 9

5 4 90 150 US Deutsch FA 9

5 4 90 50 US Deutsch FA

5 4 80 150 LS Deutsch FA

5 5 5 4 90 150 US I<L-FA 9
-----—_

5 4 90 150 US Deutsch FA

5 5 5 4 90 150 US
Deuachf

KLt/FA
-----_

5 4 90 iSt US Deutsm KLt,VA g

5 4 90 150 US Deutsch KLI/PA

5 5 5 4 90 150 US KLtPA 9

5 5 5 4 90 150 115fF Deutsch FA

5 5 5 4 80 150 IJS/P Deutsch FA

5 4 90 150 US Deutsch ONFA 9

5 4 90 150 USW Deutsch FA 9

5 4 80 150 US Engtisch FA 9
— 5 4 7040 150 Engtlsch FA 9

:***
ß4:

9

5 4 tO 150 US Deutscn FA 9

5 4 90 150 US Erg:iuct FA g

5 4 50 150 US Germun FA 9
5 — — 4 50 150 5 EngIsch FA g

5 4 90 ‘50 US Deutsch FA

5 4 90 50 LiSt Deutsch KL2/CA

25 20 450 750
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Tabelle 5: Kommunikationsfhigkejten und interkulturelle Kompetenz

Kommunikatonstshigkeiten und
lntszkijltjrells Kcmpenenzll -

Wlllschattspomjglsstsch, 3 2 120 150 US Portjglestsch KLI!CA
Communicahons Sinus end nte,cu:trsl

counpetencs II - Suziness Fomquese —

Kommunlkatonsuähigkeiten und
Inteukutsurelle Kompetenz III -

Wlflschstusportu9lesisch Zlelniveau B2) /
3 2 120 150 US Portj9leslsch KLI/CA

Communizatlons Seils snd Inlercuitirst

Conpetene :1 - Business Portigese

EtLeueI 82)
Krnmunato-egkeiten -ss
Inteukulkireuis Kompetenzl -

Wiulschsftsdeutsch /Communlcstlons 4 4 60 120 U5 Deutsch KL2/CA 9
Skifls stud Intercultural Compelence 1
Business Gennsn

KommunlkaVonsI&nigkefl.n und
-ntersulturelle Kcmpflnzli -

Wchadeu,aIcommutssns 3 2 60 90 US Deutsch KJCA
SeIIs snd kircuojrsI Comprsnce II -

Business Semtsn

Kommunlkskonstshigkeiten und
interkulturette Kompetenz III -

Widschatmdeutsch (Zlelnimsu Cl)!
3 2 60 90 US Deutsch KU-tACocnmunicsto-3 SiJLS t-sd lnbrc1jra,

Competence III - Business Gennan Bist
Lesel Cli

Kommunukseonslgtugkeiien inC —

Interlsultumlle Kompetenz

Wlulschsttsdeulsch /Communicstjon SkIlls 5 4 90 150 US Deutsch KL2/CA
snd intercullursl Competence - Business
Germsn

K3mmunIkst-DnstanIgker und
nierkulturelle Kompetenz -

Ws&a.deuscsj 31 /Co‘tn,un canon 5 4 90 153 US Deutsrc,
allis ans lntercultursl Competence -

Business Germsn - B1

Kommunlkatonslahrgkeiten und
Interkulturelle Kompetenz -

WulschaJtsdeut,cJ, - 81-1 / 5 4 9-3 150 US Deutsa,
Cornmun;cstcn Seile anS lntercu tira:

Comoetence - Business German - 51-1
Komm-in ktecrsst.gkecan -JrO
lnte*ultursulo Kompetenz

Wirlsctisttsdeutsch - Bl-2 / 6 4 90 150 US Deutsch
Communlcstion Skills and Intercultursi

Competence - Business Gennsn - B1 -2

Kommur.skae:nstassgkssn unI
Interkulturelle Kompetenz

Wrtschatsdeurscn-92/Coyi,,jrcon 5 4 90 150 US Deutsch
atils sind kilercuitursicampotence

Business Germsn - B2

Kommunrkatonstähsgkeiten und

Intorkulturelle Kompetenz -

Wlrtschstdeutsch - Cl /Communlcahon 5 4 90 ‚50 US Deutsch
Srilts &-ud hl:evuipurs Conpeter.ce -

Business Genntsn - Cl
Kommun katcrssn ;e:tsn und
Inselkultireile Kompetenz

Wlrtschsttsdeutsch - C2 /Communicakon 5 4 90 150 US Dautach
Skills snd lnterculuurat Competence -

Business Sermsn -02

- — ——-SOflsLNgls&ten snd -

fl.tio,iie Kaiinpflnzl

Wslsltsportugle.isch/
Communlossons SktIs snd Intercuutural

Competence 1- Business Poeuguese
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Tabelle 6: Wahlpflichtmodule Sprachen

Zweite Wirtschaftssprscbe -

Wiflschsftslrsnzösisch (Zietniveau Cl /
Second Business Languege - Business
French )Et Leel Cli

Zwe.te Wi‘sDflaftsspracte -

jWiscr.atsnngisct / Seccnd Business
Language - Bul‘r.oss English

Zweite Winstflaltssp,ache -

Wirtschaftsenglisch )Zietniveau 92)?
2Second Business Languege - Business

Engllsh lExit Leel 52)
Zweite Wlrtschsftsspreche
Wirlschsftseng)sch Zielnpveau CI)?

2Secand Business Lsnguage - Business
Englieh )E,dtLewl Cl)
Zweite Wirtschsftssprache -

Wirtschsftsenglisch {Zelnivssu 52) /
Second Business Language - Business
English (Eid) Lewl 521
Zweite Wirtschaftssprache
Wirtscheftsenglisch (eInlwau Cl)?
Second Business Lenguage - Business
Engtish (Eid) Leel Cl)
Zweite Wlflschsftssprache -

Wlrtschaftsfransisch / Second BusIness 6
Languege Business French
Zweite Wprsnaftssprate -

W.rtschshsfranrsisch Øelnusu A2;tl lt
Second Business Language - Business
Frencn Es) Leuel A2/BI)
Zwe;se Wirtschsftssprs;he -

WflscJ,sftsfransiscn Zw ‘ *su 9) /
Second Business Languege - Business
Freno, (Ex) Lewel 51 1
Zwe so W:r)schaftssprscho -

Wrtsnsftsfnans:sC, Zeineau 22)?
Second Business Languege - Business —

Frend, (Ezt Leel 02)
Zwete WirtscreftsscraCne -

Winschaftstranzbsisch (Zietniaeau Cl))
Second Business Lsnguage - Business
French (Eid) Lepl Cl)
ZweIte Wiplscheftssprache
Wirtschaftslrsnzbsisch (Zpelniveau 511/
Second Business Language - Business
manch (EidtLeveIBl)
Zweite Winschaftssprache -

Wirtschaflstranzäsisch (Zietniaoau 82)!
Second Business Language - Business
French )Eidt Leel 52)

2 30 60 US Englisch KLI/CA

2 30 60 US Englisch KLI/CA

2 60 90 US Englisch KU/CA

2 60 90 L/S Englisch KU/CA

8 60 180 US Fransisch KLI/CA 9

4 30 9-3 US Fransiso, KLI,CA

4 30 90 US Frsnsisch KL1ICA

4 30 90 US Fransisdl <_1:CA

4 30 90 US Frenslsth KLI/CA

4 30 90 US Fransisch KLI/CA

4 30 90 US Fnansisch KLI/CA

30 90 US Fnsnßsiseh KL1/CA
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Zweite Wirtschslisspratbe -

Wirtschaltsspsnisch ZieInieau Al ) /

Second Business Lan9uage - Business
Scanish iEt Leei Alt
Zweite Wprscflaftsspracte -

Wischaftsspanisd, (Zielniswau A2) /

Second Business Lan;uage Business —

Scanish (Set Leuel A2)

Zweite Wirschasssprste -

W,Iachaftssoanisch (Zielnueau 31)/

Second Business Lar3uage- Bus:ness —

S:ar-ish (Ost LeseI 21)

Zweite Wrilschaftssprsche -

Winschafisspanisch (Zielniveau B2) /
Second Business Largjage - Bjs ness
Spar-in (Bat LeeI Bot
Zwete W;tischaftssptache -

Wiflscnsttsssan;sch (ZieIieau Ci)!

Second Business Language - Bijs.ness
Spar.Ish (Ost LeeI CII
Zwe-te Wirtschaftssprache -

V4rtscnaftsspa,:sch (Zietiueau AOl /

Second Business Language - Business

Spanish (Ost Least AOl
Zweite Wirlschsflssprache -

Wiflschatlsspeniscb )Zieiniyeau Bl ) /
Second Business Langua9e - Business

Spanish(EstLeaetBI) — — — —

Zweite Winschaftssprache -

Wirtschatlsspenlsth )Zieini‘ieau B2) /

Second Business Langua9e - Business

Spanish (Ost Least B2)
Zweite Wirlschalltsprache -

Wirsschaftsspanisch (Zie[niveau Cl)?

Second Business Lsnguage - Business

Spanish (E)dt Least Ci)

Zweite Wirtschaftssprache -

Wirtschefisdilnesisch (Second Business 6

Lsnguage - Business Chinese — — — —

Zweite Wirtschattssprache -

WirtschshschLnesisch (Zielniaeau Al ) /

Second Business Language - Business

Chinese (Bat Least At)

Zweite Wirtscbettssptache -

Wirtschahschinesisch (Zielniaseu A2) /
Second Business Languape - Business
Chinese (Et Least AOl
Zweite Wirtschattssprache -

Widschahschinesisch )Zielniaesu 01(/

Second Business Lsnguage - Business

Chinese (Bst Leidet Bit
Zweite Wirischeftssprs:Pe -

Wnsohehschinesisch )tie!riaeau A2) /

Seoond Bjsness Lanuage Business
Chinese (Bat Lsae AOl

4 30 90 US Spanisch KU/CA

4 30 90 L1S Spsnisn K.1iCA

4 30 90- US Spsniscn KLI/CA

4 20 90 US Spanisch dLI/CA

4 20 90 US Spanis KU/CA

2 20 90 US Spanisei KU CA

4 30 90 L1S Spanisch KLI/CA

4 30 90 LIS Spanisch KL1/CA

4 30 90 US Spanisch KLI/CA

8 50 180 US Mandsrin KL1/CA 9

4 30 90 US Mandarin KL1/CA

4 30 90 US Mandarin KL1/CA

4 30 90 US Mandarin KL1/CA

4 30 93 US Mar.uarn KLIiCA

Zweite Wirischellssprache -

Wlflschsftsspenisch / Second Business 6 8 50 ieo 1/5 Spanisch KL1/CA
Language - Business Spanish

________ ________ ________ __________ ___________

Zweite Wilschaftsspraohe -

W-dschatsd,inesisch (etriueau 61 / - -

- - 3 4 30 US Mardarn KL1CA
Second Business Lang-Jage - ous‘ness

Chnese(ExtLeaetBI)

______ ______ ______
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Tabelle 7: Agreed module structure (IPBS)

Version 2.1 agreed upon 8 March 2018, in effeot starting with the academic year
2018/2019

ECTS EaS
First half (Vears 1 and 2) credits Second half (Years 3 and 4) credits

Core content 1 (CCI) Core content 2 (CC2)

Internship (INT1) 5 Internship (INT2) 20

Quantitative Methods (QM) 10 Strategy (STR) 10

Economics (ECO) 10 International Economics / International Business (IE) 10

Introduction to Business (BUS) 5 Final Project (PRO) 10

Organisational Behavior (OB) 5 Ethics (ETH) 5

Marketing (MAR) 10 HR (HR) 5

Finance (FIN) 10 Production & Operations Management (POM) 5

Accounting (ACC) 10

Communications/languages (CL) 10

International Studies/business (IST) 5

Total core courses 80 Total core courses 65

Core electives (CE)

Entrepreneurship (ENT) 5

Business Analytics (BAL) 5

MIS! Information Management (MIS) 5

. 15

Regional bosket 1 (RB1) 40 Regional basket 2 (RB2) 55
Regional basket besides core electives 40

Total first half 120 Total second half 120
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Tabelle 8: Grade Conversion Table

Grade Conversion between FGV and ESB Grades

FGV ESB

10,0 1,0

9,9 1,0

9,8 1,0

9,7 1,0

9,6 1,0

9,5 1,0

9,4 1,0

9,3 1,0

9,2 1,0

9,1 1,0

9,0 1,0

8,9 1,0

8,8 1,1

8,7 1,2

8,6 1,3

8,5 1,4

8,4 1,5

8,3 1,6

8,2 1,7

8,1 1,8

8,0 1,9

7,9 2,0

7,8 2,1

7,7 2,2

7,6 2,3

7,5 2,4

FGV ESB

7,4 2,5

7,3 2,6

7,2 2,7

7,1 2,8

7,0 2,9

6,9 3,0

6,8 3,1

6,7 3,2

6,6 3,3

6,5 3,4

6,4 3,5

6,3 3,6

6,2 3,7

6,1 3,8

6,0 3,9

5,9 4,0

5,8 4,1

5,7 4,2

5,6 4,3

5,5 4,4

5,4 4,5

5,3 4,6

5,2 4,7

5,1 4,8

5,0 4,9

4,9-0 5,0

German scale:
1,0 — 1,3 (excellent); 1,4 — 2.0 (very good); 2,1 — 2,7 (good); 2,8 — 3,5 (satisfactory); 3,6 — 4,0
(sufficient); 4,1 — 5,0 (fail)
1,0 — 1,3 (exzellent); 1,4 — 2.0 (sehr gut); 2,1 — 2,7 (gut); 2,8 — 3,5 (befriedigend); 3,6 — 4,0(
ausreichend); 4,1 — 5,0 (nicht ausreichend)

How to use the table to convert single grades
The table contains (at least) one column tor the grading scheme of each partner institution. To convert
a grade x from institution A to the corresponding grade y in the scheme Dt institution B, in principle, one
only has to locate x in the column corresponding to institution A and find y in the same row in the
column correspondingto institution B.

lt the correspondence is not unique, we always take the converted grade that is in favor of the student.

How to use the table to convert grade point averages
lt would be impractical to include all possible average grades since this would blow up the conversion
table. lnstead, GPAs are converted by using linear interpolation.
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